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2 10 as Befinden des Kaiſers. Vermehrung der Schuldenlaſt bei dem, Stillſtand des ruſſiſchen weil ungsm aßregeln iſt der thatſächliche Hinweis nicht un⸗ 

01 Der 1 0 MR, 7 7 Rd, war in dem Be: Wirthſchaftsſyſtems wieder auf ein weiteres Sinken des Rubel- | interejjant, daß die Schweiz bereits im Jahre 1850 Deutſche, 


un] fen Sr. Maj. des Kaiſer ziemlich leidlich. Am Nachmittag 
ſellte ſich einiger Appetit ein und der Kaiſer genoß etwas Ge⸗ 

lern] gel. Geſchmack hat der hohe Kranke indeß wenig. Das hängt 
Ge- mit der naturwidrigen Art des Athmens zuſammen. Der Kaiſer 
el dußerte ſelbſt, daß er ſich wohler fühle als am Montag. Gegen 
a Abend ſtieg das Fieber wieder auf 38,7 Grad. Nach ärztlicher 
Anſicht ſind die Urſachen der erhöhten Temperatur wahrſcheinlich 

mn einer Entzündung in der unmittelbaren Nachbarſchaft des 
i Pundcanales, aus welchem in den letzten 24 Stunden wieder 
an einige abgeſtorbene Gewebeſtücke ſich losgelöſt haben. 


Dieſe 
00 Mzündlichen Erſcheinungen find indeſſen im Laufe des Tages 
N it geradezu rapider Schnelligkeit wieder zrrückgegangen. Der 


1 Auswurf iſt wieder reichlicher und zäher geworden. Am Nach⸗ 
4 mittage konnte der Kaiſer im Bette aufrecht ſitzen und leſen. 
an dieſem Behufe iſt auf ſpezielle Veranlaſſung der Kaiſerin 
je 2 Krankenbette des Monarchen ein beſonders ſinnreicher Appa⸗ 
2 angebracht worden, der gleichzeitig als Lehne, Armſtütze und 
ſepult dienend, dem Kaiſer ganz weſentliche Erleichterungen 
ewähet. Geſtern früh zeigte die Temperatur nur eine mäßige 
ebohung und erhob ſich nicht viel über die normale Höhe der 
Ötperwärme. Der Huſtenreiz, welcher in Folge des vermehrten 
* I tausmwurfes in verſtärktem Maße aufgetreten war, hatte ge: 
1 en Abend nachgelaſſen. Dieſe Beſſerung dauerte auch während 
11 ir Nacht an, fo daß dieſe einen leiblichen Verlauf nahm. Die 
2 N ſo läſtigen Unterbrechungen des Schlafes durch den Huſten⸗ 
25 0 traten während der ganzen Nacht zurück und waren ver⸗ 
lmißmäßig ſeltener. Der Schlaf war in Folge deſſen weniger 
der ſüterbrochen und erquickender und ſtärkender. Dementſprechend 
lte ſich der hohe Patient am Morgen wohler und gehobener 
4 au konnte gegen Mittag das Bett verlaſſen. Dicht am Schloß 
a id ein Zelt errichtet, welches an warmen, ſonnigen Tagen 
1 leidenden Monarchen die Möglichkeit gewähren ſoll, ſich dem 


r. ehr nothwendigen Genuſſe friſcher Luft hinzugeben. 


Rußlands Schuldenlaſt und Nubelcours. 
Sc die außerordentliche von Jahr zu Jahr größer werdende 
chuldenlaſt Rußlands auf der einen Seite, der Stillſtand an 
mdaahmen aus den natürlichen Hilfsquellen des Landes auf der 
5 eren Seite haben den Werth des ruſſiſchen Zahlungsmittels, 
100 Rubels, an den europäiſchen Börſen außerordentlich herab— 
kückt. Je mehr der Rubelcours fällt, deſto größere Schwierig⸗ 
ten entſtehen für Rußland, ſeinen in Goldwerth abgeſchloſſe⸗ 
erpflichtungen gegenüber den Gläubigern nachzukommen. 
h N es iſt klar, daß wenn Rußland — wir wollen einmal 
— 500 Mill. Mark an das Ausland Zinſen zu zahlen hat, 


0 ei einem niedrigen Rubelcourſe hierfür eine weit größere 
43 mme Rubel aufzubringen hat, wie bei einem höheren Courſe. 
I größer aber dieſe Schwierigkeiten werden, deſto größer wird 
del edürfniß Rußlands nach Erlangung neuer Mittel, mit 
i Mittel die Zinſen der alten Anleihen bezahlt werden. Dieſe 
me" el hat Rußland bisher noch nie aus einer beſſeren Aus⸗ 
hy He 08 feiner wirthſchaftlichen Quellen, ſondern nur immer durch 
1. den Anleihen zu beſchaffen gewußt. Die Anleihen haben alſo 
can indirecten Zweck, die Nachtheile des Sinkens des Rubel⸗ 
* rſes auszugleichen. Hinwiederum aber wirkt die immer neue 
= Fräulein Parafhke- 
Eine Erzählung aus dem Saalthal. 
E Von Max Friede. 
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- (13. Fortſetzung.) 
jen Van oe gedachte an ihn zu jchreiben ; aber ſie verwarf den Ge⸗ 
10 en wieder, eine geheime Scheu hielt ſie davon ab, ihre 
7 de dem Papiere anzuvertrauen, ſie mußte ausharren bis die 
ee En: geſund war oder — todt! — ihr junger Leib ſchauder⸗ 
ap, dem Gedanken an den Tod, deſſen finſtere Macht fie 
dag Genen lernen ſollte, — hier der Tod und dort die Freude, 

Ala ! — fie wurde dann ernſt geſtimmt. 
dem Manchmal kamen Nachrichten vom Oheim, der ſich nach 
fund Befinden der Kranken erkundigen ließ. In der Paraſchke 
q late gilfes gut, die Wirthſchaft hatte durch ihr Fortfein keine 
„* Rp rechung erlitten. Der Knabe, welchen der Oheim ſchickte, 
0 ien über die geringſten Kleinigkeiten genau berichten. Hans 
Jad ſich ob ihrer Abweſenheit zu grämen, denn er ſchlug kein 


2 g ac mehr, und die Tauben mußten fich ihr Futter ſelbſt ſuchen. — 
f dem Grafen wagte fie nicht zu fragen, obwohl fie gar zu 
Uchte wußt hätte, ob er auch in ihrer Abweſenheit die Pa⸗ 
. Rt K beſuchte; doch erfuhr ſie, daß der Schneidermeiſter einige 
ern Abend dort geweſen war und lange mit dem Oheim 
7 Si Melt hatte. Das erzählte ihr der Knabe aus freien 
1) duch nn In den nächſten Tagen wollte auch der Paraſchken⸗ 

Ger gelbſt einmal nach der Kranken und nach Lieschen ſehen; 
4 fte führten ihn in das Dörfchen. — — — 


de N ie Nachmittagsſtunden waren Lieschen die angenehmſten; 
kum uhme schlief dann und fie ſetzte ſich mit ihrem Strick⸗ 
Ebern in die Veranda. — So war es auch heute. Sie ſaß 


mme, Ecke der Geißblattlaube, wohin die Sonne nicht dringen 
len im vor ihr breitete ſich das Thal aus, die Berge erglänz⸗ 
7 0 N Strahle der Sonne, eine angenehme traumhafte Schwüle 
ö tterte die Luft — und Lieschens Gedanken flatterten in 


ma T 


courſes ein, und fo fort: die Schlußfolgerung, vollſtändige 
e und vollſtändige Zahlungsunfähigkeit, ergiebt ſich 
von ſelb. 

Die hier angedeutete Entwickelung ergiebt ji in auffallen: 
der Weiſe, wenn man die Bewegung des Rubelcourſes während 
der letzten 8 Jahre verfolgt und mit den in dieſer Zeit auf— 
genommenen Anleihen in Beziehung bringt. Der Rubel ſtand 
am 20. April 1880 an der Berliner Börſe 214½¼ Mrk. Am 
1. Juli deſſelben Jahres erhielt Rußland durch eine neue Anleihe 
356 Mill. Mark in Gold. Hierdurch konnte den Verpflichtungen 
gegenüber dem Auslande nachgekommen werden, der ohne dieſe 
Anleihe nothwendig eingetretene rapide Sturz des Rubelcourſes 
wurde aufgehalten, wenngleich der Cours — eine Folge der Ver— 
mehrung der Schuldenlaſt — um 5,40 abbröckelte und am 20. 
April 1881 auf 208,85 Mark lautete. Im Jahre 1884 hob 
ſich allerdings der Cours wieder bis auf 2108, nachdem im 
Jahre 1883 durch neue Anleihen ca. 520 Mill. Mark nach 
Rußland gefloſſen waren, ging aber in den folgenden Jahren 
immer weiter zurück, wenn auch die in dieſen Jahren auf⸗ 
genommenen Anleihen ihre Schuldigkeit inſofern thaten, als ſie 
Rußland momentan zahlungsfähig erhielten und einer vollſtän— 
digen Entwerthung des Rubels vorbeugten. Am 20. April 1887 
ſtand er auf 179, am 20. April 1888 auf 166,90 Mrk., — 
der Rubelcours iſt alſo innerhalb acht Jahren um 47,35 Mrk. 
pro Rubel gefallen, obwohl in dieſer Zeit im Ganzen 1128 
Mill. Mark Gold nach Rußland gefloſſen ſind: ohne dieſe An⸗ 
leihen wäre der Cours noch nicht tiefer geſunken; denn die An— 
leihen machten Rußland momentan zahlungsfähiger, wenn ſie 
auch die Differenz zwiſchen der Schuldenlaſt und der Produc⸗ 
tionsfähigkeit Rußlands immer größer machten und deshalb hin— 
wiederum auch auf das weitere Abbröckeln des Rubelcourſes 
hinwirkten. 

Es iſt klar, daß bei dem gegenwärtigen niedrigen Stand 
des Rubelcourſes das Bedürfniß nach neuen Geldmitteln, welche 
das weitere Sinken der Valuta aufhalten und die alten Zins— 
Verpflichtungen decken ſollen, in Rußland ein großes iſt. Aus 
eigenen Mitteln kann Rußland hierfür nichts thun: die Ein⸗ 
nahmen aus Holz, Getreide und Zucker werden immer geringer, 
da die Preiſe heruntergegangen und die Abſatzgebiete beſchränkt 
worden ſind. Auch die Einnahmen aus der ruſſiſchen Gold— 
production haben ſich in den letzten ſieben Jahren von 43 287 
auf 32 280 Kilogramm, d. h. um 27 500 000 Mark vermin- 
dert. Rußland bleibt nichts übrig, als ſich wieder an das Aus— 
land zu wenden. Welcher vorſichtige Capitaliſt aber wird ſich 
zur Deckung des ruſſiſchen Geldbedarfs hergeben wollen, wenn 
ihm — wie hier geſchehen — deutlich vor Augen geführt iſt, 
daß Rußland das Geld nur zur Bezahlung ſeiner Zinſen und 
zum Ausgleich des Sinkens der Valuta braucht, und daß trotz⸗ 
dem der Rubel immer tiefer im Werthe ſinkt? Was das be— 
deutet, kann Niemandem zweifelhaft ſein! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Angeſichts der Entrüſtungsrufe in den ſozialdemokratiſchen 
Blättern, ſowie in gewiſſen ihnen wahlverwandten demokratiſchen 
deutſchen „Volks“⸗Zeitungen über die ſchweizeriſchen Aus— 


des Häuschens vorüber; ſein Waſſer murmelte melancholiſch, es 
klang wie das halblaute Gebet in einer Kirche, ſo monoton und 
einſchläfernd — große Fliegen ſummten um ſie herum — ihre 
Glieder erſchlafften und löſten ſich, ihr Kopf ſank auf die Bruſt; 
ihre Augen, nur noch halb geöffnet, kämpften mit Schlaf und 
Müdigkeit — Traumbilder tauchten verworren vor ihr auf und 


reihten ſich zu luftigem Gedankentanze. Eine einfache Muſik 
ertönte, es war das Rauſchen des Waſſers. Die Muhme tanzte 
mit dem erſchoſſenen Geliebten, der aus der Ferne zurückgekehrt 
war, und die jungen Mannsleute riſſen ſich um die alte Kathi, 
die wieder ſo jung und ſchön war, ſo jung und ſchön wie ſie 
ſelbſt — und wunderbar! auf einmal ſtand ſie ſelbſt unter den 
Tanzenden und wiegte ſich im luſtigen Reigen, und es war 
nicht der erſchoſſene Geliebte, der zu ihr ſprach und ihr ſo 
anmuthige Worte in das Ohr flüſterte, ſondern der Graf; er 
ſteckte ihr den Ring an den Finger und flüſterte: „meine ſüße 
Braut! — jetzt gehe ich nach dem kalten Rußland; aber ich 
komme wieder und dann wirſt Du mein Weib, trage den Ring, 
trag' ihn auf Deiner jungen blühenden Bruſt.“ — „Ach, Lieb⸗ 
ſter, was thuſt Du?“ fragte ſie verſchämt, als er ſie beim 
Tanze an ſich drückte und auf den blonden Scheitel küßte, und 
doch ruhte ſie ſo ſelig und engangeſchmiegt in ſeinen Armen; 
aber aus ſeiner Bruſt quollen große, rothe Tropfen und fielen 
lang und langſam auf ihr Kleid — „Ach, Liebſter, was iſt 
das?“ ſagte fie erſchrocken..— „Das iſt mein Herzblut, ſüßes 
Kind, das ich um Dich und unſere Liebe vergieße; traure nicht, 
mein Liebling, im Himmel ſehen wir uns wieder,“ und wieder 
küßte er ſie auf den blonden Scheitel. Da rief es, in ihrer 
Nähe, ihren Namen, ganz laut und deutlich, horch! noch ein- 
mal! Der Traum entſchwebte; ſie war erwacht und rieb ſich 
die Augen. Mit hochgerötheten Wangen ſprang ſie auf und 
ordnete ſich ſchnell das Haar; eine Flechte hatte ſich gelöſt und 


und zwar über 500 an der Zahl, auf einmal ausgewieſen hat, 
weil dieſe auf den Umſturz der politiſchen und ſozialen Ordnung 
in Deutſchland hinarbeiteten, wie ihnen beweiskräftig nachge⸗ 
wieſen war. Es hat ſich alſo genau derſelbe Vorgang bereits 
ein Mal in der freien Schweiz ereignet, er wird ſich bei gege- 
benen Gelegenheiten auch in Zukunft dort wieder ereignen. Auch 
die anderen noch in Betracht kommenden Staaten, Belgien und 
Nordamerika, ſtehen auf demſelben, von den Sozialdemokraten 
und ihren Förderern als verwerflich bezeichneten Standpunkte, 
daß fie für die Aufnahme dieſer politiſchen Brandftifter danken. 
Des Pudels Kern, was die Ausweiſungen anlangt, macht folgen⸗ 
des draſtiſche Gleichniß recht augenfällig erkennbar: „Da kommt 
eines Abends ein Melker und ſagt: Da ſind vier fremde Hand⸗ 
werksburſchen, die haben kein Geld und können vor Müdigkeit 
nicht weiter, ſie fragen, ob ſie im Stall übernachten könuten. 
Na gut, ſag' ich, mach' ihnen im Stall eine Strohſchütte, da 
können ſie ſchlafen, aber ſie ſollen nur Ordnung halten. 
Nach einer Weile kommt der Melker wieder und ſagt: den 
Leuten iſt es nur zu wohl im Stall, ſie rauchen Tabak im 
Stroh. Ich befehle, ſie ſollen mit dem Rauchen aufhören, ſonſt 
würde ich Ordnung machen. Nach einer Minute iſt der Melker 
wieder da und meldet: die Blitzkerle wollen nicht aufhören mit 
Rauchen und ſagen, das ginge Keinen was an. Da ſag' ich: 
das wollen wir ihnen zeigen, die Burſchen ſchmeißen wir jetzt 
gleich raus. Und ſo geſchah es. 

Die Gautſch-Kriſis dürfte heute bereits um einen 
Schritt weiter ſein, falls die Czechen ihre Anſprüche nicht fallen 
laſſen. Obgleich der Miniſter einige Conzeſſionen im Schul⸗ 
weſen in Ausſicht ſtellte, ſind ſie doch darüber erbittert, daß er 
von czechiſchen Hochſchülern die Kenntniß der deutſchen Sprache 
forderte. Der Miniſterpräſident Graf Taaffe ließ den Czechen 
mittheilen, das Kabinet ſei ſolidariſch; wenn Gautſch falle, gehe 
das ganze Miniſterium. Soweit werden es die Czechen aber 
ſchwerlich kommen laſſen. 


Der Kronprinz von Italien iſt am Dienſtag von 
einem Unglücksfall betroffen worden. Im Fort Tiburtino wur⸗ 
den in Gegenwart des Kronprinzen Verſuche mit einer beſonderen 
Art von Dynamit uuternommen, welche ſchwer explodirbar und 
zum Transport auf weite Entfernungen geeignet iſt. Die Ver⸗ 
ſuche wurden von dem Oberſt Benedictis, welcher den Kron⸗ 
prinzen im Fortifikationsweſen unterrichtet, geleitet, der Divi⸗ 
ſionskommandant Graf d'Oncieu, der Chef des Generalſtabes 
Graf Radicati, ſowie ein Kapitän und ein Lieutenant vom 
Geniekorps wohnten den Verſuchen bei. Um dem Kronprinzen 
die Nichtexplodirbarkeit des Präparats zu zeigen, das bei den 
in Afrika ſtehenden italieniſchen Truppen bereits verwendet wird 
und bis jetzt noch niemals zu einem Unfall Anlaß gegeben hat, 
wurde aus einem Vetterligewehr nach einer mit Dynamit ge⸗ 
füllten Büchſe ein Schuß abgegeben. Hierbei zerſprang eine 
der Büchſen, welche Gelatine enthielt und die Eiſenſplitter der 
zerſprungenen Büchſe, welche theilweiſe 2 Centimeter ſtark 
waren, durchſchlugen das Brett, hinter welchem ſich der Krou— 
prinz und die anderen Offiziere befanden. Der Kronprinz wurde 
von mehreren Splittern leicht geſtreift. Graf d'Oncieu wurde 
am Arm, der Geniekapitän am rechten Auge verwundet. Graf 
floß breit und wellig über Nacken und Buſen: 
vor ihr und blickte ſie liebend an. 

„Herr Graf!“ ſtammelte ſie verwirrt hervor; ſie wußte 
noch immer nicht, ob ſie träumte oder wachte. 

„Lieschen, liebes Lieschen,“ rief der Graf, indem er ihre 
Hand ergriff, „ſo weit ſind Sie vor mir geflohen? Ich habe 
Sie geſucht und geſucht — ich wußte, daß ich Sie finden mußte, 
auf die Gefahr hin, Ihnen läſtig zu erſcheinen.“ 

„Sie ſind mir nicht läſtig, Herr Graf, aber ich konnte 
nicht ahnen —“ 

„Daß ich Sie ſuchen, daß ich Sie finden würde? Rauben 
Sie mir nicht den Troſt, daß Sie mich erwartet haben, Lies⸗ 
chen. Ahnen Sie denn nicht, was Sie aus mir gemacht? daß 


der Graf ſtand 


Sie mich ganz verwandelt haben? Die Sonne ſchien mir wie 


ausgelöſcht am Himmel, als ich Sie zum erſten Mal nach 
langer Zeit an dem gewohnten Orte nicht traf und ich irrte 
an jenem Abende wie ein Träumender umher. Bange Sorge 
erfüllte mein Herz, daß Sie mir zürnten; ich machte mir die 
bitterſten Vorwürfe für meine Kühnheit, denn ich glaubte Sie 
verletzt zu haben, und als Sie auch am folgenden Tage aus⸗ 
blieben und mir die Paraſchke ſo freudlos und leer ohne Sie 
erſchien, da mußte ich ſie ſuchen, ſuchen, um aus Ihrem eigenen 
lieben Munde zu vernehmen, ob Sie mir wirklich zürnen; fragen 
wollte ich nach Ihnen nicht, denn ich hätte Ihrem Oheim 
gegenüber Ihren Namen nicht ausſprechen können; aber jetzt 
habe ich Sie gefunden, nach langem Suchen und Harren, ich 
blicke wieder in ihre lieben Augen und ich frage Sie, antwor⸗ 
ten Sie mir offen und ehrlich, Lieschen, zürnen Sie 
mir?“ 

„Ich zürne Ihnen nicht, Herr Graf, für etwas, das ich 
freiwillig gewährte,“ antworten ſie leiſe, „aber auch mich erfüllt 
bange Sorge. Was werden Sie von mir denken? Sie werden 
mich für ſchlecht halten, und ich konnte mir doch ſelbſt kaum 
Rechenſchaft ablegen für das, was mich bewegte! ach! ſchon 


TEL 


erſte Stadt im turkeſtanſchen Gebiete erreicht. 


— 


Radicati wurde von einer Verwundung durch ſein Cigarrenetui 
geſchützt, welches den Eiſenſplitter aufhielt. Der Kronprinz be⸗ 
wahrte bei dem Unglücksfall große Kaltblütigkeit und Ruhe. 
Die Officiere des Forts leiſteten den Verwundeten den erſten 
Beiſtand, letztere wurden ſodann nach Rom gebracht. Der Kron⸗ 
prinz wurde nach ſeiner Ankunft im Quirinal ſofort vom Leib⸗ 
arzte des Königs beſucht, welcher konſtatirte, daß die Verwun⸗ 
dungen des Prinzen nur ſehr leichte ſeien. General d'Oncieu 
wurde nach ſeiner Wohnung gebracht. Der Kronprinz und der 
Kriegsminiſter ließen ſich im Laufe des Abends über das Be⸗ 
finden der beiden Verwundeten wiederholt berichten. 

Das Befinden des Königs von Holland hat ſich in 
den letzten Tagen verſchlimmert. Im Publikum hält man die 
Krankheit für gefährlicher, als die offiziöſen Meldungen zugeben; 
man glaubt allgemein an eine nahe Kataſtrophe. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern, Mackay, hat geſtern bei der Eröffnung der 
Generalſtaaten das Programm des neuen Cabinets entwickelt: 
Entwickelung des conzeſſionellen Unterrichts, ſozialpolitiſche Re⸗ 
formen, Aufhülfe der Landwirthſchaft und Vermehrung der Ein⸗ 
nahmen, das ſeien die Hauptaufgaben der Regierung. 

Präſident Carnot iſt von ſeiner Reiſe nach Südfrankreich 
Dienſtag Abend wieder in Paris eingetroffen. Bei dem Empfange 
in der Hauptſtadt wurden ihm nur geringfügige Kundgebungen 
zu Theil. Deſto rauſchender waren die Ovationen, die ihm auf 
ſeiner Reiſe bereitet wurden, und ſo darf er wohl mit Stolz 
auf dieſelbe zurückblicken. 

Einer Warſchauer Meldung der „Pol. Corr.“ zufolge 
beanſprucht der Communicationsminiſter 1½ Million für Ver⸗ 
mehrung der Eifenbahn- Waggons und 3 200 000 Rubel für 
den Ausbau ſtrategiſcher Bahnen. Die kaspiſche Bahn, durch 
das buchariſche Gebiet hindurchgeführt, 318 Werſt lang, hat die 
Eine Menge 
Ruſſen und Bucharen, die Militär- und Civilbehörden mit dem 
ſamarkandiſchen Kriegsgouverneur an der Spitze, haben den 
erſten Zug bewillkommnet, mit welchem der General Annimkow 
und ſeine Mitarbeiter anlangten. Die weitere Schienenlegung 
nach Samarkanda wird bis zum Oſterfeſt vertagt. f 

Major Popoff in Sofia ift zu vier Jahren Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt worden; mit dieſer Strafe iſt für denſelben wie 
für ſeine Mitſchuldigen die militäriſche Degradation verbunden. 
Popoff hielt, wie der „Magdeb. Ztg.“ aus Sofia gemeldet wurde, 
nach dem Plaidoyer des Prokurators ſeine Vertheidigungsrede 
und betheuerte mit Thränen in den Augen ſeine Unſchuld. Er 
erzählte, daß ihm von Rußland einmal 400 Napoleond'or, ein 
zweites Mal 200 000 Rubel angeboten worden ſeien, die er 
mit Entrüſtung zurückgewieſen habe. Und nun beſchuldige man 
ihn, um einiger Francs willen ein Verbrechen begangen zu haben. 
Die Urtheilverkündigung erfolgte unter großem Andrange des 
Publikums geſtern um 1 Uhr Morgens. Oberſt Nikolajeff verlas 
daſſelbe zitternd und ſtockend. Popoff wurde in vier Punkten 
freigeſprochen. Die übrigen Angeklagten wurden ebenfalls ſchuldig 


geſprochen. 


Preußiſcher Landtag. ü 

Das Herrenhaus genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung die 
Nothſtandsvorlage, ſowie mehrere kleinere Geſetzentwürfe unverändert in 
der Faſſung des andern Hauſes; die nächſte Sitzung behufs Berathung 
kleinerer Vorlagen, ſowie des Geſetzentwurfs betr. die Korporationsrechte 
geiſtlicher Orden findet Donnerſtag 12 Uhr ſtatt. 


Das Abgeordnetenhaus genehmigte den Reſt der Kreisordnung, 
ſowie die Provinzialordnung für Schleswi Holſtein durchweg in der 
Faſſung des Herrenhauſes, nahm darauf die Vorlage betr. die Verfaſſung 
der Realgemeinden in Hannover an und erhob ſodann einen Antrag des 
Abg. Douglas (freifonf.), betr. Vorleſungen über die erſte Hilfeleiſtung 
bei plötzlichen Unglücksfällen, einſtimmig zum Beſchluß. Schließlich trat 
das Haus nach längerer Diskuſſion, in welcher die konſervative Partei, 
ſowie der Miniſter des Innern die Befugniß des Abgeordnetenhauſes 
zur Veranlaſſung derartiger genereller Inſtruktionen an die Verwaltungs⸗ 
behörden auf Grund der Verfaſſung auf das Entſchiedenſte in Abrede 
nahmen, in namentlicher Abſtimmung mit 133 gegen 120 Stimmen einem 
Antrage Rickert bei, welcher die Regierung auffordert, den ihr unter— 
ſtellten betheiligten Behörden die bei den Wahlen in Betracht kommenden 
Vorſchriften und geſetzlichen Beſtimmungen aufs neue in Erinnerung zu 
bringen; die nächte Sitzung behufs Berathung der Weichſel⸗Regulirungs⸗ 
vorlage, ſowie des Antrages betr. Erlaß der Reliktenbeiträge der Volks⸗ 
chullehrer findet Donnerſtag 12 Uhr ſtatt. 


Deutſches . 


erlin, 2. Mai 1888. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des heutigen 
Vormittags den Vortrag des General- Adjutanten Genalmajors 
von Winterfeldt entgegen und arbeitete dann von 11 Uhr ab 
mit dem Chef des Civil-Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath 
von Wilmowski. Später ſtatteten Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


als ich Sie das erſte Mal ſah, Herr Graf, neigte ſich Ihnen 
mein Herz zu, ohne daß ich es hindern konnte. Sie haben ſo 
liebe gute Augen! 

vielleicht war es das. 

„Lieschen,“ rief der Graf weich, indem er wieder ihre 
Hände faßte, „Du zürnſt mir nicht, Mädchen? — Du liebſt 
mich?“ — 

„Ich liebe Sie,“ kam es leiſe, faſt zögernd über ihre 
Lippen; dunkle Röthe übergoß ihr Geſicht und doch lachte ihr 
Antlitz in ſtrahlendem Glück. Da war es heraus, das Geſtänd⸗ 
niß, das ſie ſo treu bei ſich behütet und das ſie ſo glücklich 
gemacht. Der Graf zog ſie zu ſich auf die Bank nieder und 
nahm ſie in ſeine Arme; immer und immer wieder ſuchten 
ſich ihre Lippen, die ſich ſo lange entbehrt hatten. Sie redeten 
eine Sprache, verſtändlicher als viele tauſend Worte und immer 
neue Gedanken fielen ihnen ein, die ſie ſich mittheilen mußten. 
Es waren jene Augenblicke, wo uns die geringſten Kleinigkeiten 
von Bedeutung ſind, wenn ſie von dem geliebten Weſen kommen; 
jede Bewegung iſt ein Gedanke, jeder Blick erfüllt uns mit 
neuen Gefühlen, ewig, unvergänglich; die körperliche Berührung 
regt uns auf und das ſchuldloſe Spiel gewinnt an tieferer Be⸗ 
deutung. — 

Lieschens Haupt lehnte an des Grafen Bruſt; ihre Augen 
waren geſchloſſen und feine Finger ſpielten in ihren Locken, die 
neckiſch ihre Stirn umkoſten; ihre Hände ruhten in ihrem Schoß 
und hielten die Linke des Grafen mit ſanftem Druck um⸗ 


15 
„Mein Mädchen, mein Liebling,“ flüſterte er, indem er 
fie fefter an ſich zog, „wie ſoll ich Dir danken für dieſes 
Glück?“ 
„Sie geben es mir doppelt wieder, Herr Graf,“ antworte⸗ 
te ſie leiſe, wie im Traum — ach! das Alles war ja wohl 


Meine Mutter hatte ſolche Augen und — 


Auguſta ſowie Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Heinrich den Kaiſerlichen Majeſtäten im Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg Beſuche ab. — Bereits vorher war ſchon einmal Seine 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz gelegentlich eines 
Spazierrittes durch den Thiergarten, gegen halb 11, beim 
Schloſſe zu Charlottenburg vorgeritten, um fi nach dem Be- 
finden des Kaiſers perſönlich zu erkundigen. 

— J. M. die Kaiſerin Victoria wird ſich dem „Hofbericht“ 
zufolge morgen früh mittelſt Extrazuges nach dem Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet in der Elbniederung bei Wittenberge begeben 
und über Lüneburg Abends wieder in Charlottenburg eintreffen. 

— Nach einer Meldung des „Reut. Bür.“ hat die Kaiſerin 
Victoria von ihrer Mutter, der Königin von England, ein 
Schreiben erhalten, in welchem die Königin ihren Dank für die 
herzliche Aufnahme ausſpricht, die ihr bei ihrem Aufenthalt in 
Berlin von der Bevölkerung geworden iſt. 

— Seine Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte 
ſich geſtern früh 4½ Uhr zur Abhaltung einer Pürſchjagd 
in die Umgegend bei Potsdam begeben und gelegentlich derſelben 
zwei prachtvolle Rehböcke erlegt. Mit dem Zuge um 8 Uhr 
24 Min. trat Höchſtderſelbe die Rückfahrt an, verließ bei Bude 
4 der Potsdamer Bahn den Bahnkörper, ſtieg dort zu Pferde 
und begab ſich von dort zur Truppenbeſichtigung nach dem 
Tempelhofer Felde. Ins Schloß zurückgekehrt arbeitete Seine 
Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz von 11 Uhr ab zu⸗ 
nächſt längere Zeit allein und hierauf mit dem Chef des Civil⸗ 
Kabinets, Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski. Nachdem nahm 
Höchſtderſelbe mehrere militäriſche Meldungen entgegen, empfing 
Se. Durchl. den Herzog von Ratibor und ließ ſich Nachmittags 
von 2½ bis 4½¼ Uhr vom Chef des Militärkabinets, General 
der Kavallerie v. Albedyll, Vortrag halten. 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck empfing heute Nach⸗ 
mittag den früheren Miniſter des Innern der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika Carl Schurz zu einer längeren Unter⸗ 
redung. 

— Die Nachricht, daß der Chef der Admiralität v. Ca⸗ 
privi zurücktreten und ein Armeecorps erhalten werde, entbehrt 
der „Poſt“ zufolge jeder Unterlage. 


— Dem Berliner Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck iſt in 
Anerkennung ſeiner Thätigkeit zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten der Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Gleichzeitig iſt das Staatsminiſterium ange⸗ 
wieſen, weitere Vorſchläge wegen Auszeichnung derer zu machen, 
welche ſich für die Unterſtützung der unter der Waſſersnoth 
dieſes Jahres Leidenden beſondere Verdienſte erworben haben. 


— Wie die „Nationalzeitung“ erfährt, gehört zu den Per⸗ 
ſonen, deren Nobilitirung in Ausſicht ſteht, auch Profeſſor Dr. 
Gneiſt, dem die Freiherrnwürde ertheilt werden ſoll. 

— Der König von Dänemark hat dem Comitee für die 
Ueberſchwemmten Norddeutſchlands in Kopenhagen 1000 Kronen 
überweiſen laſſen. 

— Herr Rudolph Hertzog ſoll, wie die „Neue Preuß. Ztg.“ 
meldet, der Frau Kronprinzeſſin 10 000 Mark für den Evan⸗ 
geliſch⸗Kirchlichen Hülfsverein überſandt haben. 


— Die Einnahmen der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
während des Etatsjahrs 1887/88 haben nach einer vorläufigen 
Zuſammenſtellung 734 343 841 M. betragen, gegen das Vorjahr 
um 47 845 951 M. mehr. Auf den Perſonen- und Gepäckver⸗ 
kehr entfielen 184 704 192 M., (gegen das Vorjahr 6 252 370 
M. mehr), auf den Güterverkehr: 517 111 955 M., (gegen das 
Vorjahr 40 892 585 M. mehr). 


— Bei der am 18. Mai ſtattfindenden Eröffnung der 
nordiſchen Induſtrie und Kunſtausſtellung zu Kopenhagen wird 
ein deutſches Panzerſchiff die Reichsflagge auf der Rhede zeigen. 


— Vor einigen Tagen haben ſich wieder Anzeichen einer 
Einwanderung aſiatiſcher Steppenhühner gezeigt. Da es ſich 
darum handelt, ein neues ſchätzbares Flugwild in den deutſchen 
Gefilden einzubürgern, ſo werden alle Jäger und Naturbeobach⸗ 
ter dringend erſucht, auf das Vorkommen der Steppenhühner zu 
achten und Nachricht über die Beobachtung mit genauer Angabe 
des Ortes und Datums an Dr. Reichenow, Kuſtos am König⸗ 
lichen zoologiſchen Muſeum in Berlin, einzuſenden. 


Altena, 2. Mai. Bei der am 28. April im Wahlkreiſe 
Altena-Iſerlohn ſtattgehabten Reichstagswahl wurden nach amt⸗ 
licher Feſtſtellung insgeſammt 21 405 Stimmen abgegeben; 
davon erhielten Kommerzienrath Herbers aus Iſerlohn (national.) 


nur ein neckiſcher, Schöner Traum, welcher entſchwand, wenn fie 
die Augen öffnete; nein, ſie öffnete die Augen nicht, ſie wollte 
weiter träumen, weiter für immer, in die Ewigkeit; ſie drückte 
ſeine Hand feſter. 

„Nicht das kalte „Herr Graf,“ Mädchen,“ ſagte der Graf, 
„ich ertrage es nicht mehr von Dir; nenne mich Du, nenne 
mich Emil.“ 

„Emil,“ lispelten ihre Lippen, und ihr Haupt lehnte ſich 
feſter an ſeine Bruſt, „mein Emil!“ 

„Und für immer!“ ſagte er, indem er ihr Köpfchen in die 
Höhe hob und einen neuen Kuß auf ihre roſigen Lippen 
preßte. . 
„Lieschen!“ klang es leiſe aus der Kammer, „wo bift 
Du?“ 

„Die Muhme!“ rief Lieschen, indem ſie ſanft aufſtand, 
„ſie bedarf meiner; geh' jetzt, mein Geliebter, für heute.“ 

„Schon?“ 

„Wir ſehn uns morgen wieder.“ 

„Morgen und immer,“ jubelte der Graf feurig wie ein 
verliebter Jüngling; „und wenn alle Schrecken des Meeres 
zwiſchen uns brauſten — ſo leb' denn wohl, mein Herzblatt, die 
Engel mögen Dich behüten.“ 

Noch ein Kuß, und er ging. Lieschen ſah ihm nach, bis 
er um den nächſten Bergvorſprung verſchwunden war; dann 
preßte ſie die Hände gegen das Herz und ging zu der Kranken, 
die wieder gerufen hatte. 

„Wo bleibſt Du, Lieschen?“ fragte dieſe, „gieb mir zu 
trinken. — — — Mit wem ſprachſt Du? wer war da?“ 
forſchte ſie weiter, nachdem ſie getrunken hatte. - 

„Ein Bekannter aus der Stadt,“ 
Mädchen. 

„Dein Schatz, Lieschen?“ 


antwortete das 


8719, Dr. Langerhans aus Berlin (deutſchfreiſ.) 8452 St. 

von Schorlemer - Alft (Cent.) 1812 und Meiſt aus Köll 

(ſozialdem.) 2376 Stimmen. u 
Ausland. 

London, 2. Mai. Der Kriegsminiſter wird morgen ii 
Unterhauſe eine Vorlage bezüglich Vergrößerung der Wehrmacht 
Englands einbringen. 

Nom, 2. Mai. Kammer. Der Deputirte Bonghi fragte 
zum Schluſſe der geſtrigen Sitzung die Regierung wegen einen 
Gerüchtes an, nach welchem geſtern dem Prinzen von Neape 
(Kronprinzen von Italien), mehreren Generälen und einem ank 
deren Officier im Fort Tiburtino in Folge einer Dynamit 
Exploſion ein Unfall zugeſtoßen ſei. Der Marineminiſter erk 
klärte, der Prinz habe durch den Unfall nur eine leichte Kontu 
ſion erlitten; auch die Officiere ſeien nur leich verwundet. Del 
Prinz wohnte den Uebungen weiter bei. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Der diesſeitige Geſandte il 
Athen, Ferunoi Bey, iſt hierher berufen worden. Der hieſige 
griechiſche Geſandte, Konduriotis, hätte, wie es heißt, von feine 
Regierung Urlaub erhalten. 

Konſtantinopel, 2. Mai. Der diesſeitige Geſandte i 
Athen, Ferundi Bey, iſt hierher berufen. Der hieſige griechiſche 
Geſandte Kondurioles hätte, wie es heißt, von ſeiner Regierung 
Urlaub erhalten. 

Belgrad, 2. Mai. Ein Zirkular des Miniſterpräſidentel 
Mijatovic an die Vertreter Serbiens im Auslande legt 
Programm dar und betont, die Regierung ftehe außerhalb DEF 
Parteien, deren jeder freie Aktion innerhalb der Grenzen den 
Geſetzes gewährleiſtet wird. Hinſichtlich der äußeren Polill 
werde die Regierung auf die Erhaltung und Befeſtigurg der A 
ſeitigen guten Beziehungen im Intereſſe der natioualen Selbſt 
ſtändigkeit Serbiens hinwirken. 

Sofia, 2. Mai. Der Prinz Ferdinand iſt auf ſeiner Rund‘ 
reife geſtern in Grabowo angekommen. — 

Provinzial- Nachrichten. * 

Pelplin, 30. April. 5 a N r Lebensgefahr. Bee 5 
ſpielte der 11jährige Schüler K. des Progymnaſiums, ein Sohn de 5 
Organiſten K. auf dem Hofe der Anſtalt Ball. Hierbei fiel ihm ) 
Spielzeug in den durch das Hochwaſſer noch immer reißenden Fluß, und ö 
bei dem Bemühen, den Ball wieder aufzuſiſchen, ſtürzte er ſelbſt ins 

Waſſer. Er wurde von der Strömung fortgeriſſen und wäre verlotel 
geweſen, wenn nicht der Geiſtliche Herr Wermuth durch ſeine Hilfe 5 f 
| 


aufmerkſam gemacht, ihm ſofort nachgeſprungen wäre und ihn 
eigener Lebensgefahr gerettet hätte. a 
Konitz, 1. Mai. (Brenner⸗Verſammlung.) Am Montag fand unt 
dem Vorſitz des Herrn Aly⸗Gr. Klonia eine Verſammlung von Brennen 
aus den Kreiſen Konitz, Schlochau und Tuchel hierſelbſt ſtatt, um } 
den Beitritt 15 der neugeplanten Spiritusbank zu berathen. Na 
Herr v. Graß⸗Klanin den Zweck der Bank, welcher hauptſächlich 
befteht, den Preis für den Spiritus in die Höhe zu bringen, in länge 
Vortrage auseinandergeſetzt hatte, unterzeichneten die anweſenden Bren! it 
den vorgelegten Vertrag entweder ſofort oder ſie erklärten ihre Bere 
willigkeit, dem Unternehmen beizutreten. 100 
Dt. Krone, 2. Mai. (Das Sommerſemeſter der Baugewerkſchi 
wurde heute eröffnet. 0⁰⁰ 
Saalfeld, 1. Mai. (Beſitzwechſel.) Das Gut Rohden iſt für 216 n 
Mark in den Beſitz des Herrn Majors a. D. v. Mayer aus Allenſtem 
an Rn, 
Marggrabowa, 29. April. (Naturerſcheinung. Leichenfund. ) 0 0 
einer der letzten Wochen konnte man hier eine herrliche Naturerſcheinnſ, | 
beobachten. Auf der Chauſſe, in der Nähe der Landwirthſchafts 15 K 
5 ſich nämlich eine Windhoſe, die eine Zeit lang auf einer n 
tehen ſchien und durch einen Wirbelwind den Staub und den Sand ie 
einer Säule vom Erdboden emporhob und ſelbigen einer kleinen dagen 
zuführte. Auch Steine wurden durch die Kraft des Windes emporge 5 
und ſpäter heruntergeſchleudert. Die Erſcheinung iſt von mehrer Pen 
ſonen beobachtet worden. — In der vergangenen Woche fand man e 
einem Walde im nahen Polen zwei Menſchenſkelette, deren Fleisch llc 
den Thieren des Waldes gänzlich abgenagt war. Höchſtwahrſchewen, 
war es eine Mutter mit ihrem Kinde, die in den Schneeſtürmen de 
gangenen Winters umgekommen und erſt jetzt gefunden ſind. 
KRoönigsberg, 2. Mai. (Ein Opfer der Schauer⸗Romane.) 
einen ſonderbaren, aber durchaus nicht vereinzelt daſtehenden Kram tes, 
fall wird der „K. A. Z.“ Folgendes berichtet: Um ſich nach ihrer ge 
tödtenden Arbeit einen Genuß zu verſchaffen, lieh ſich ein beide 
der Sackheimer Mittelgaſſe wohnhaftes Schneidermädchen einen je 4 
nannten Schauer⸗Roman und las denſelben mit großem Intereſſe we 
Da fie hieran Geſchmack und die Faſſung der Schreibart ſehr aufe j 
und intereſſant fand, gab ſie das Buch ihrer Freundin, einer ebene 
in der Sadheimer Mittelgaſſe wohnhaften Schneiderin. Dieſe vera 
ſich nun fo ſehr in die Erzählung, daß fie mehrere Nächte beim a 
derſelben zubrachte und den Schlaf mied. Eine Folge davon EN 
zu fein, daß das ohnehin ſchwächliche und, wie es auch ſcheint, von, ſo 1 
Natur ein wenig vernachläſſigte Mädchen geiſteskrank gewor ei hren 
af fie jetzt genöthigt iſt, ſich täglich von ihrer Mutter zum Arzte Mi 
zu laſſen. . füge! 
Bromberg, 1. Mai. (Unglücksfall) Beim Bau des 
neuen Eiſenbahndirektions⸗Gebäudes Nu; e 7 Vormittag der Me 
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Simon von dem Gerüſt im vierten Stock herunter; er ſchlug ab 


„Und wird er wiederkommen?“ pe 


„Er wird wiederkommen,“ rief das Paraſchkenlieschen an 
geiſtert, „er wird wiederkommen, und wenn er im fernen, babe 
Rußland wäre, wo der Schnee Deinen Geliebten beg 
hat, Muhme; er fürchtet nicht Schnee noch Sturm.“ dell 
Nicht Schnee noch Sturm,“ murmelte die Kranke, ind 
ſie nach dem Ring auf ihrer Bruſt faßte, „auch er fürchtete n 
Schnee noch Sturm; aber die Kugel — die Kugel — ml 
Blut tropfte auf den ruſſiſchen Schnee. Mag euch der Hine 
behüten, mein Kind, — die Kathi wird für euch beten, d 
Kathi, — fie wird bald vor dem Herrn ftehn — — pe 
zu eſſen, Lieschen, ich bin hungrig — — fein Blut — 
auf den ruſſiſchen Schnee und machte ihn roth — e 
treues Blut und die Kathi liebte ihn fo ſehr — jo ſehr wi 
Deinen — wie heißt er?“ 

„Emil.“ dell 

„Wie Du Deinen Emil liebſt — bleib' ihm treu, n 
Kind, wie die alte Kathi ihrem Schatz treu geblieben iſt r del 

Lieschen reichte ihr einen Teller Suppe; ſie mußte nt 


Ben 5 
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as: 


Löffel zum Munde führen wie einem kleinen Kinde; die em ſie 
war nicht mehr im Stande, ſich ſelbſt zu erheben. Nach? ſich 


gegeſſen hatte, murmelte ſie noch unverſtändliche Worte vage 
hin — war es ein Gebet oder unterhielt ſie ſich mit ſchlie, 
todten Schatz? — Dann wurde ſie wieder ſtill — ſie a. 
Lieschen ging leiſe hinaus und ſetzte ſich auf die nod 
welcher ſie die ſeligen Augenblicke durchlebt hatte; ſie 

einmal die ganze Wonne, die ihr junges Herz hatte 


laſſen. 
Fortſetzung 


Ban 


folgt) 


eine unten ſtehende Karre und blieb bewußtlos und blutüberſtrömt liegen; 


in uf dem Transporte nach dem Krankenhauſe gab er ſeinen Geiſt auf. 

f 4 iſt unverheirathet und hinterläßt nur eine alte Mutter, deren Stütze 
— war. . 

Bromberg, 1. Mai. (Der hieſige Landwehrverein) zählt nach ſeinem 

M der geſtrigen Generalverſammlung erſtatteten Geſchäftsberichte gegen⸗ 

m wärtig 1144 Mitglieder, darunter 64 Landwehroffiziere. Im vergangenen 

ht ahre betrug die Zahl der Mitglieder 1121. Der Verein zählt außerdem 

Ehrenmitglieder. Das Vermögen des Vereins beträgt 20 834 Mk., 

wovon 20 193 Mk. in Werthpapieren und bei der Sparkaſſe verzinslich 

te angelegt ſind. Vorſitzender des Vereins iſt der Amtsgerichtsrath 


es geckelburg. 3 8 £ 
el Bromberg, 2. Mai. (Ein ſchreckliches Familienereigniß) ſpielte ſich 
2 Iellern in der Familie des Käſehändlers Cichewicz in der Neuen Pfarr: 
5 raße ab. Der ſonſt ſehr thätige, ſtrebſame Mann ſtieg im Fieberwahn 
it⸗ auf das Dach des Hauſes und fiel von demſelben auf das Pflaſter, von 
er⸗ elchem er leblos fort etragen wurde. Sein auf dem Friedrichsplatze 
"m efindliches Geſchäft nu daher geſchloſſen werden, da auch jeine Che- 
frau und ſeine Kinder bereits längere Zeit krank darniederliegen. 
5 Inowrazlaw, 2. Mai. (Beſitzwechſel.) Das bisher dem Ritterguts⸗ 
dbeſitzer Voge gehörige, im hieſigen Kreiſe gelegene Vorwerk Oſtrow iſt 
in un dem geſtern ſtattgefundenen Zwangsverſteigerungstermine von dem 
ge Mafmann Herrn Barkuski hierſelbſt für das Meiſtgebot von 67500 
9 ark erſtanden worden. 


iet Wongrowitz, 30. April. (Ausgeſchriebene Konkurrenzarbeit.) Der 

polniſche landwirthſchaftliche Kreisverein in Wongrowitz hat eine Kon⸗ 

in renzarbeit ausgeſchrieben für ein „Reglement zur Wirthſchafsführung 

che Der eine Inſtruktion zur Verwaltung eines aus einem Vorwerke be⸗ 

ehenden utes. Die Arbeit iſt bis zum 1. November cr. an den 

U ſendens-Sekretär Janta von Polczynski in Redgosza bei Lekno einzu⸗ 
en. 


een h Jaſtrow, 1. Mai. (Zwangsverſteigerung.) Geſtern wurde hier das 
em Herrn Schünemann in Tiefenort gehörige, etwa 400 Morgen große, 

er imeiſt aus gutem Boden beſtehende Landgut in der Zwangs⸗Ver⸗ 
) leigerung für 27 000 Mark an die Central⸗ oden⸗Kredit-Aktien⸗Geſell⸗ 
bet aft verkauft. Der letzte Beſitzer zahlte vor etwa 4 Jahren dafür 
il 13.000 Mark. Obgleich das Gut in letzter Zeit ſehr verwüſtet iſt, jo hat 
er niedrige Erwerbspreis doch allgemeines Auffehen erregt. Verloren 
ft gegangen ſind über 17000 Mark an eingetragenen Forderungeu; dar⸗ 
ö unter fällt ein früher hier anſäſſig geweſener Gerichts⸗Subalternbeamter 
9 2 5000 Mark und das hieſige v. Oſten'ſche Waiſenhaus mit 2100 
107 rk aus. 
{ Ä Poſen. (Polniſche Seminariſten.) Wie der „Kur. Pozn.“ meldet, 
- ind aus dem kathol. Lehrerſeminar zu Paradies mit dem Wiederbeginn 
N U Semeſters plötzlich eine Anzahl polniſcher Zöglinge entlaſſen worden. 
an habe den Seminariſten, welche die Anſtalt ſchon über ein Jahr 


10 1 Suchen, erklärt, ihre Entlaſſung erfolge, weil ſie in der deutſchen Sprache 
si icht die gewünſchten Fortſchritte machten. 


nd hi Köslin. (Zu Fleiſchbeſchauerinnen) für Trichinenſchau für das 
1 9 5 öffentliche Schlachthaus hat der Magiſtrat am Sonnabend 6 Damen 
13 


18 das. 
mit f * Thorn, 3. Mai 1888. 
et — (Perſonalien.) Herr Domänen⸗Pächter Höltzel auf Kunzen⸗ 
Be 10 iſt von dem Herrn Oberpräſidenten auf weitere 6 Jahre zum 
intsvorſteher des Bezirks Kunzendorf ernannt. 8 
— Berjonalien.) Der Referendarius Dr. Georg Strübing iſt 
en Bezirk des Kammergerichts zu Berlin verſetzt worden. 
— (Urlaub.) Der Kreisphyſikus Herr Dr. Siedamgrotzki tritt am 
hei Mai einen Urlaub an, welcher bis zum 25. Mai cr. dauern wird; 
ne Vertretung während dieſer Zeit iſt dem Kreiswundarzt Herrn Dr. 
NMozycki übertragen. } 5 
* (Die neuen Satzungen des Börſenvereins deutſcher 
im bhändler) find am 1. Mai d. Is. in Kraft getreten. Nach dieſen 
Es ſämmtliche Mitglieder des Vereins verpflichtet, den Kundenrabatt 
muuſchaffen, nur bei größeren Einkäufen reſp. Baarzahlung iſt ein kauf⸗ 
änniſcher Sconto von höchſtens 5 Proc. zuläffig. 
des drr (Die Dienſtalterszulagen), welche den Volksſchullehrern 
zeit Regierungsbezirk Marienwerder nach 12, bezw. 22jähriger Dienſt⸗ 
ber ‚aus der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe gezahlt werden, find 
tar für das Rechnungsjahr 1888/89 angewieſen worden und bei den 
Ändigen Kreiskaſſen in monatlichen Raten gegen Quittung abzuheben. 
Mann (Die bei vielen Handwerksmeiſtern) noch beſtehende An⸗ 
que, daß der probeweiſe in die Lehre genommene Lehrling während der 
ler der Probezeit eines Arbeitsbuches nicht bedürfe, vielmehr ein ſolches 
1 affen erſt dann nöthig werde, wenn die Aufnahme des Lehrlings in 
ſäu Lehre definitiv erfolge, iſt eine irrige und nicht ſelten für den 
derbugen Lehrherrn mit Unannehmlichkeiten und polizeilicher Strafe 
en. 5 


in d 


Eu (Frühlingspracht.) Der letzte Regen, welcher jo janft und 
f Wald vom Himmel herniederſtrömte, hat die Natur in wunderbarer 

* erquickt und verſchönert; jetzt erſt merken wir, daß wir Frühling 
fufer‘ ie Sonne lacht fo hell und warm, die linden Lüfte wehen und 
damen und buntes Leben regt ſich aller Orten. Wer jetzt einen Spazier⸗ 
wel nach dem Glacis unternimmt, der wird erſtaunt ſein zu finden, 
ede Fortſchritte die Vegetation in den letzten Tagen gemacht hat. 

erall, wohin er blickt, erfreut ihn bereits das ſaftige, friſche Grün der 
Lame und Sträucher, noch nicht verſengt von der Sonnengluth des 
mmers und nicht befleckt von dem Staub der Straßen; dazwiſchen 
ide, ſprießende Gräſer und Pflanzen, zwiſchen denen die erjten 

en Aid led und freundlich ihre duftigen bunten Köpfchen empor⸗ 
„Die liebe Sonne flimmert und glänzt über Alles dieſes hin und 
es mit warmem Hauche, und in dem nahen Buſch ſchluchzt die 
a ihre liebeſüßen Klagen; der Fink ſchmettert und die Meiſe 
il elbſt der Specht läßt ſeine einförmige Stimme erſchallen; überall 
irt und lacht es in den Zweigen und dazwiſchen wandeln die fröh⸗ 
der & enſchenkinder, indem jie Hi wenigſtens in dieſen Augenblicken 
Auf, orgen entſchlagen. Wahrlich, wer jetzt hinauskommt ins Freie, um 
% 


athmen von dem Staube der Straße, der wird ſich glücklich preiſen 
it a. wird mit uns in die Worte einſtimmen: „O wie wunderſchön 
ie Frühlingszeit!“ 
Abe , (Borſchuß⸗Verein e. G.) Die auf Mitwoch den 2. d. Mts. 
rbaumte General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins e. G. 
der e im Saale des Schützenhauſes um 8 Uhr durch den Vorſitzenden 
5 irektor Kittler eröffnet. Die Tagesordnung theilten wir bereits 
handen früheren Nummer unſeres Blattes mit; es wurde demnach ver⸗ 
Grell: ad 1) Die Commiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung pro 
+ beſtehend aus den Herren W. Lambeck, C. Pichert und G. Piſchalla, 
il 


be 
at di \ 
b die F für richtig befunden und dieſelbe durch ihre 
the Fihritt beſcheinigt. Der gedruckte Geſchäftsbericht liegt vor und er⸗ 

die Verſammlung Decharge. ad 2) Die Kaſſen⸗Reviſion pro 1. Qut. 
durch fand durch ha Matthes am 31. März, die Reviſion der Bücher 
durch die Herren ittler, P. Pichert und Chlebowski am 23. April und 
Der Aden Ausſchuß am 26. April ſtatt. Monita find nicht gezogen. 
die blu dieſes Quartals ergiebt an Einnahmen 849 457,73 Mk., 
ade 


Yan gabe 849 457,73 Mk. Die Aktiva betragen 732 753,14 Mk., die 
a 732 753,14 Mk. Gegen den Abſchluß wird kein Wiederſpruch 
den. — Die ga der Mitglieder betrug am Schluß des Jahres 1887 
getreteingetreten ſind im Laufe des 1. Quts. 1888 deren 7= 888, aus⸗ 
N dagegen 33. Der Verein zählt alſo 855 Mitglieder. ad 3) findet 
chluß mehrerer Mitglieder ſtatt. ad 4) Es iſt der Antrag ge- 
Ueberweiſung einer Unterſtützungsſumme an die Ueberſchwemmten; 
leanſammlung bewilligt zu dieſem Zweck 600 Mk., welche dem Lofal- 
ſevef e überwieſen werden ſollen; dieſe 600 Mk. find dem Special-Re- 
Jonds zu entnehmen. i 
en Snterims - Theater Victoriaſaal.) Herr Director 
N Yan gedenkt eine Reihe von Bearbeitungen nach Fritz Reuter's 
z nd in Scene zu ſetzen und jo war denn der geſtrige erſte Reuter⸗ 
3 Bein dem bekannten und beliebten Onkel Bräſig gewidmet. Die Bear⸗ 
hrt 9 ſchließt ſich ganz eng an Reuter's „ut mine Stromtid“ an und 
dalanen? in ſechs bunten, loſe aneinandergeknüpften Bildern die Haupt⸗ 
nad des vortrefflichſten unſerer neuen Romane vor; wir dürfen 
wſernd den Inhalt als bekannt vorausſetzen und es genügt, wenn wir 
der dern die Titel der einzelnen Bilder mittheilen: 1) der Empfang 
Aug, tsherrſchaft (auf Rambow), 2) Ein treuer Freund (d. i. der 
Water und Güterabſchlachter Pomuchelskopp), 3) De verleiwten Can⸗ 
b. h. und Bräfig up'n Kirſchboom, A) Pomuchelskopp krigt fin Fett 
e er leiht dem jungen Herrn von Rambow das Geld und der alte 
Key dawermann geht), 5) Moſes up'n Polterabend (hier ſind zwei bei 
ganz verſchiedene Scenen in eine zuſammengezogen, nämlich der 


Polterabend und dann die Geldzeichnung der verſchiedenen wahren 
Freunde des Herrn oder ſagen wir vielmehr der Mil von Rambow), 
und 6) De Richtigkeit un de Fixigkeit (d. i. die Piſtolen⸗Geſchichte des 
10 Axel von Rambow, ſeine Rettung und der glückliche bekannte 

chluß.) Das Ganze macht alſo keinen Anſpruch auf wirklichen drama⸗ 
tiſchen Werth, wie es der Bearbeiter ja auch weder Luſtſpiel noch Schau⸗ 
ſpiel ſondern Lebens bild genannt hat; es will nur die größere Volls⸗ 
maſſe auf dieſem anſchaulichen Wege mit vielleicht dem größten 
humoriſtiſchen Romane der Deutſchen bekannt machen; das iſt kein 
engliſcher Humor, das iſt nicht der Humor eines Smollet, eines Dickens, 
aber es iſt echter, unverfälſchter deutſcher Humor und er wirkte auch in 
dieſer beſcheidenen Einfaſſung und Einſchachtelung in Bilder. Von be⸗ 
ſonders packendem Erfolge war namentlich die Kirſchbaumſcene, aber auch 
die übrigen Bilder wurden in gelungener Weiſe durchgeführt. Herr 
Beckmann lieferte einen vorzüglichen „Onkel Bräſig“, wie das ja nach 
dem Ruf, der ihm hierin vorangegangen war, nicht anders zu erwarten; 
ihm ſecundirten würdig die Herren Seyberlich (Inſp. Hawermann), 
Jaskowski (Jung⸗Jochen), Hannemann (Moſes), auch Hummel (Po⸗ 
muchelskopp), B. Müller (Triddelfitz, den wir uns aber immer etwas 
länger vorgeſtellt haben), und die beiden verleiwten Candidaten (Herr 
Rehberg und Herr Gadiel), Herr Nordegg als Axel von Rambow gab 
ſich zwar die größte Mühe, ſeiner Rolle gerecht zu werden, aber es 
gelang ihm noch nicht ſo recht, den diſtinguirten Edelmann darzu⸗ 
ſtellen. Die Frauen-Rollen find in der Bearbeitung nur wenig bedacht 
und kommen nicht zur Geltung, doch waren auch ſie in guten Händen. 
Leider war das Theater nur ſehr ſchwach beſucht, eine Thatſache, die ſehr 
zu bedauern iſt. Die Direction Hannemann giebt ſich mit großer Opfer⸗ 
willigkeit die größte Mühe, aus unſerem Interims⸗Theater einen werth⸗ 
vollen Tempel der Kunſt zu ſchaffen, mögen die kunſtſinnigen Bewohner 
unſerer guten alten Stadt dies immer mehr anerkennen und es ihr durch 
zahlreichen Beſuch vergelten. — Morgen wird „Farinelli“, Operette in 
3 Acten von Zumpe, zum erſten Mal wiederholt. 

— (Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt) waren 
aufgetrieben: 200 Pferde, 130 Rinder und 1000 Landſchweine, darunter 
250 fette; gezahlt wurde für fette Schweine 27—30 Mk. pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht; ferner waren aufgetrieben 25 Kälber und 8 Ziegen. 
Der Verkehr war ſehr lebhaft, die Nachfrage jedoch gering. 

— (Unfall.) Als heute Morgen um 9 Uhr ein Landfuhrwerk die 
Bromberger Vorſtadt paſſirte, gingen die Pferde durch und nahmen den Weg 
nach der Stadt, wo ſie erſt auf dem Altſtädt. Markt am Poſtgebäude 
angehalten werden konnten. Die Roſſelenkerin hatte keinerlei Schaden 
erlitten, der Wagen aber ein Rad eingebüßt. 

— (Bolizeibericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen, darunter 
eine Frauensperſon, um wieder über die Grenze nach Rußland gebracht 
zu werden, welche ſie trotz mehrmaliger Ausweiſung immer wieder zurück⸗ 
überſchritt; ferner ein Mann, welcher geſtern Nacht bei einer Schlägerei 
betheiligt war, bei welcher es ohne die üblichen Meſſerſtiche nicht abging. 
Der Vorgang ſelbſt iſt noch nicht ganz aufgeklärt. 

— (Zehnfrank⸗Stück.) Bei der Ausgabeſtelle des hieſigen Kaiſerl. 
Poſtamts iſt heute aus Verſehen anſtatt eines Zehnmark⸗Stückes ein 
Zehnfrank⸗Stück ausgegeben worden. Der betreffende Empfänger wird 
demnach aufgefordert, daſſelbe baldmöglichſt an der Ausgabe⸗Stelle wieder 
einzutauſchen. 

— Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde- 
pegel betrug 2,20 Meter; das Waſſer ſteigt wieder langſam. — Der 
Dampfer „Danzig“ kam heute mit Getreide von Wloclawek herunter und 
ſetzte ſeine Fahrt nach Danzig fort, nachdem er hier noch 25 Faß Spi⸗ 
ritus geladen hatte; ebenſo legte der Dampfer „Weichſel“, welcher Kähne 
nach Wloclawek im Schlepptau geführt hatte und leer zurückkam, auf 
kurze Zeit hier an und ſetzte ſeine Jah ebenfalls nach Danzig fort, 
nachdem er Ladung genommen hatte. Außerdem langten 9 Kähne mit 
Getreide an, welches aus Polen kam und nach Danzig beſtimmt war. 


Kleine Mittheilungen. 

Sonnborn, 29. April. (Eine nachahmenswerthe Verfügung) 

hat das hieſige Bürgermeiſteramt an ſolche Fabriken erlaſſen, 
welche jugendliche Arbeiter annehmen. Das Schreiben hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Den Schülern der Elementarſchulen wird 
bei ihrem Austritt aus der Schule ein Entlaſſungs⸗Zeugniß aus⸗ 
geſtellt, von deſſen Bedeutung im öffentlichen Leben viel zu 
wenig Notiz genommen wird und deſſen Werth daher auch in 
den Augen der Schüler herabſinkt. Solchem Uebelſtande würde 
m. E. abgeholfen werden können, wenn Fabriken, Lehrmeiſter 
oder Herrſchaften überall ſich dazu verſtehen würden, vor dem 


(Zur Geſchichte der erſten Regierungsakte 
des Kaiſes Friedrich brachte das Aprilheft der „Preußi⸗ 
ſchen Jahrbücher“ in ſeiner Politiſchen Korreſpondenz eine Mit⸗ 
theilung, welche weitere Verbreitung verdient. Danach hatte 
das preußiſche Staatsminiſterium ſofort nach dem Thronwechſel 
einen Aufruf des Kaiſers an das Volk vorbereitet, welchen der 
Reichskanzler, der am 11. März mit dem Staatsminiſterium 
den Kaiſer auf dem Bahnhofe zu Leipzig erwartete und dann 
im kaiſerlichen Wagen nach Berlin zurückreiſte, dem Monarchen 
überreichte. Der Kaiſer jedoch übergab dem Kanzler die zwei be- 
reits in San Remo nach der Trauerkunde vom 9. März von 
ihm ſelbſt verfaßten Schriftſtücke, den „Aufruf an mein Volk“ 
und den Erlaß „An den Reichskanzler und Präſidenten des 
Staatsminiſteriums“. Am folgenden Tage hielt der Kanzler 
dem Kaiſer wiederum Vortrag und überbrachte die Schriftſtücke 
ohne Erinnerung. Noch am Abend des 12. März wurden die⸗ 
ſelben durch den „Reichs- und Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht. 
Die „Preußiſchen Jahrbücher“ betonen, daß die ſonſt in Preußen 
beobachtete Sitte, wonach der Nachfolger eines abgeſchiedenen 
Herrſchers erſt nach deſſen Beſtattung zum Volke ſprach, in 
dieſem Falle nicht eingehalten werden konnte. Da die Krankheit 
des Thronfolgers ſeit Monaten dem Volke durch amtliche Kund⸗ 
machungen bekannt war, durfte keine Ungewißheit beſtehen, in 
welchem Umfang die ſchon am 9. März den politiſchen Körperſchaften 
angezeigte Uebernahme der Regierung durch den König und 
Kaiſer Friedrich möglich und beabſichtigt ſei. Indem ſeine beiden 
erſten allgemeinen Kundgebungen keine Gegenzeichnung trugen, 
bekundete der nunmehrige Monarch, über deſſen Stellung zur 
Verfaſſung kein Zweifel beſtand und der ſeinen Willen einer ge⸗ 
wiſſenhaften Befolgung derſelben ſogleich beſtätigte, daß er den 
Grundſatz der deutſchen Monarchie aufſtellt, wonach der Monarch 
zwar für alle dispoſitiven Regierungsakte der verantwortlichen 
Gegenzeichnung bedarf, aber nicht für die öffentliche Ausſprache 
ſeiner Urtheile und Gefühle. 

(König Otto von Baiern) iſt Sonnabend in fein 40. Lebens⸗ 
jahr getreten. Die „Augsburger Abend⸗Zeitung“ bemerkt: Die ſorg⸗ 
ſamſte Pflege, welche dem jeit 1875 geiſtig umnachteten Königsſohn und 
König unabläſſig zu Theil geworden, hat es vermocht, den körperlichen 
Zuſtand des unglücklichen Fürſten ſo zu erhalten, daß auch die leicht 
begreifliche nachtheilige Einwirkung der unheilbaren Geiſteskrankheit auf 
das körperliche Befinden weniger ſich geäußert, als nach Intenſivität und 
13 jähriger Dauer der geiſtigen Umnachtung der Fall kein könnte. Leider 
aber iſt die Intenſivität der geiſtigen Umnachtung in fortwährender Zu⸗ 
nahme begriffen Von Seite der Aerzte und der ganzen Umgebung des 
beklagten Fürſten wird Alles aufgeboten, ſein Daſein zu erleichtern. 
Die Einweihung des Buchhändlerhauſes in Leipzig) 
iſt am Sonntag in Gegenwart des König Albert von Sachſen feierlichſt 
vollzogen worden. Deputationen der Behörden, der Univerſität, Abord⸗ 
nungen aus der Schweiz und Holland nahmen an der Feier Theil. Die 
Leipziger Frauen ſtifteten ein Banner. Dem Vorſteher der Buchhändler⸗ 
körperſchaft Kröner wurde das Leipziger Ehrenbürgerrecht verliehen. 


(Auslieferungs⸗Verweigerung.) Der vor einigen 
Tagen in Leipzig verhaftete Armenier Gabriel Kafianz iſt bereits 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da die ſächſiſche Regierung 
die von Rußland geforderte Auslieferung definitiv abgelehnt hat. 
Kafianz, der in Leipzig von der ruſſiſchen Regierung verbotene 
Schriften verbreitete, hat ſich nach der Schweiz begeben. 

(Ausländiſche Bahnlinien.) Die feierliche Eröffnung 
der Linie Wien⸗Saloniki iſt auf den 17. d. angeſetzt. Für die 
auf Anfang dieſes Monats in Ausſicht geſtellte Eröffnung der 
Linie Wien⸗Sofia⸗Konſtantinopel iſt ein Termin noch nicht ab⸗ 
zuſehen, da ſowohl die bulgariſche Bauverwaltung als auch die 
türkiſche Regierung Schwierigkeiten bereiten. 

(Gegen die Kieferraupen) arbeiten jetzt in vielen 
Forſten polniſche Schweine. Die Raupen⸗Koſt ſcheint den Thieren 
gut zu bekommen, denn von 1000 Schweinen, welche in der 
Oranienbaumer Forſt als Vertilger angeſtellt ſind, iſt bis jetzt 
erſt eins verloren gegangen. 

(Aufgeſchoben.) „Aber Max, wann wirſt Du endlich 
anfangen zu ſtudiren?“ „Liebe Mama, was ſoll ich mich mit 
den widerſprechenden Anſichten unſer Autoritäten befaſſen? Ich 
verſpreche Dir, fleißig zu werden, ſobald die Gelehrten — 
einig ſind.“ 

Jür die Redaktion verantwortlich: 
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Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
3. Mai. 


horn. 


2. Mai. 
Fonds: luſtlos. 


Ruſſiſche Banknoten 168—30 | 169—10 


Warſchau 8 Tage 168— 168— 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 98—45 fehlt 
Polniſche er De 51—901 51—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 46—20 46-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 99—30 99 —20 
De fandbriefe 4% . 102—40 102-60 
eſterreichiſche Banknoten 160—50 | 160--50 
Weizen gelber: Mai⸗Jun i212 178— 1175—75 
eptember⸗Oktober . 179—75 | 178—25 
lofo in Newyork. 96— 95 —25 
Roggen: loko 119— 1118— 
Mai⸗Juni 123—50 | 123—50 
e 126— 125—50 
eptember⸗Oktober 131— 130 —50 
Rüböl: Mai⸗Jun i 45—601 45—60 
Septbr.⸗Octb rere. [46-10] 4610 
Spiritus: verſteuert lok o. 97-70 99—50 
MWer , 340 
70er Mai⸗Juni ein 94— 93—90 
70er Auguſt⸗ September 95—70 95--80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4. pet. 


Getreidebericht der Thorner Handelskamme für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Mai 1888. 

Wetter: ſchön, warm. 

Weizen unverändert 125 Pfd. bunt 162 M., 127 Pfd. hell 165 M., 
129 Pfd. hell 168 M., 130/ Pfd. fein 170 M. 

Roggen ſehr geringes Geſchäft 117 Pfd. 102 M., 120 Pfd. 104 M., 
122 Pfd. 106 M. 

Erbſen Futterwaare 95—102 M., Victoria 120—123 M. 

Hafer 98-107 M. 


Danzig, 2. Mai. (Getreidebörſe.) Wetter: Nachts und am 
Morgen Regen, ſpäter ſich aufklärend. Wind: W. 
Weizen. Für inländiſche Weizen war Kaufluſt heute bemerkbar 
ſchwächer, und Preiſe zu Gunſten der Käufer. Auch Tranſitweizen wenig 
efragt und Preiſe durchweg 2 M. niedriger zu notiren. Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt 125 6pfd. 158 M., weiß 125pfd. 166 M., hochbunt 
133 4pfd. 170 M., Sommer- 134pfd. 168 M., für polniſchen zum Tranſit 
blauſpitzig 126 vfd. 119 M., bunt bezogen 122pfd. und 122 Z3pfd. 116 
M., 125 6pfd. 118 M., bunt beſetzt 124pfd. 120 M., 127pfd. 123 M., 
bunt 124pfd. 121 M., 122 und 123 4pfd. 122 M., 125 und 125 Gpfd. 
123 M., 125 6pfd. 126 M., 1267 und 127pfd. 127 M., gutbunt 125 6 
und 126pfd. 124 M., 124 Hpfd. 125 M., 125pfd. 126 M., hellbunt krank 
120pfd. 116 M., hellbunt beſetzt 125pfd. 125 M., hellbunt 121 2pfd. 122 
M., 125pfd. 124 M., 125pfd. bis 127 8pfd. 126 M., 127pfd. und 128 gpfd 
128 M., 129 und 129 30pfd. 130 M., hochbunt 127pfd. 129 M., 127 Spfd 
130 M., 132pfd. 132 M., hochbunt glaſig 130pfd. 132 M., für ruſſiſchen 
zum Tranſit roth bezogen ale 121 M., Ghirka bezogen 123 4pfd. 113 
M., Ghirka ſtark beſett mit Roggen 123pfd. 100 M. per Tonne. Ter⸗ 
mine: Mai inländ. 165 50 M. Br., tranſit 129 50, 129 M. bez., Mai⸗ 
8 tranſit 129 M. bez., Juni⸗Juli tranſit 130 50, 130 M. bez., Sept. 
ktober inländiſch 168 M. bez., tranſit 133 M. bez. Regulirungspreis 
inländiſch 166 M., tranſit 129 Mark. 3 
Roggen. Inländiſcher jehr unregelmäßig bezahlt, tranſit unverändert, 
Bezahlt iſt inländiſcher 117pfd. und 122 3pfd. 105 M., 121pfd. 104 M., 
118 9pfd. 101 M., polniſcher zum Tranſit 126 7pfd. 7550 M., 123pfd. 
73 M., 118 9pfd. und 119pfd. 7150 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine: Mai inländiſch 10650 M. bez., unterpolniſcher 7450 M. Br. 
74 M. Gd. tranſit 73 50 M. bez., Juni⸗Juli inländiſch 109 Br., 108 50 
M. Gd., Sept.⸗Oktober inländiſch 11450 M. Br., 114 M. Gd., unter- 
polniſch 79 M. Br., 78 50 M. Gd., tranſit 78 M. Br., 77 50 M. Gd. 
Negulirungspreis inländiſch 105 M., unterpolniſch 75 M., tranſit 73 
Mark. Gekündigt ſind 150 Tonnen. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Koch⸗ 93 M., mittel- 90-92 M., 
Futter- 86—87 M., ſchimmelig 65 M. per Tonne bezahlt. 
h ee loco contingentirter 50¼ M. Br., nicht contingentirter 30 
bezahlt. 


Königsberg, 2. Mai. Spiritus pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß 
beſſer. Zufuhr 40 000 Liter, gekündigt 30 000 Liter. Loko könig 
51,25 M. Gd., loko nicht kontingentirt 32,25 M. Gd. 


ori. 


* Meteorologiſche Beobachtungen in Th 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Mai 2,30 m. 


(Eine intereſſante Gerichtsentſcheidung.) Am 7. März er. 
entſchied die Strafkammer des Königlichen u I. zu Berlin, daß 
die Ankündigung ſolcher Arznei⸗Mittel, deren Verkauf in den Apotheken 
geſtattet, nicht verboten ſei. Es handelte ſich in dem vorliegenden Falle 
um die ſeit vielen Jahren bekannten Apotheker Richard Brandt 3 Schweizer⸗ 
pillen, welche gegen die, vom Berliner Polizei⸗Präſidium bezüglich der 
öffentlichen Anpreiſung reſp. Ankündigung von Arznei⸗ oder Geheim⸗ 
mitteln erlaſſene Verordnung verſtoßen haben ſollten. Nach Anhörung 
der Sachverſtändigen entſchied der Gerichtshof: „Hiernach ſind die 
Brandt'ſchen Schweizerpillen nicht als Geheimmittel anzuſehen; denn Ge⸗ 
heimmittel find diejenigen ſich als Heilmittel ankündigenden Zubereitungen, 
welche ihre Beſtandtheile und deren Zuſammenſetzung nicht erkennen 
laſſen (Entſcheidungen des Reichsgerichts Strafſachen Bd. XVI S. 360). 
Ueber die chemiſche Zuſammenſezung der Schweizerpillen giebt jede 
Schachtel Aufſchluß. Die Pillen ſind auch nicht Arzneimittel, deren Ver⸗ 
kauf geſetzlich unterſagt iſt, wohl aber ſind ſie Arzneimittel, deren Ver⸗ 
kauf geſetzlich beſchränkt iſt. Sie ſind nämlich pilulae, welche nach § 1 
der Kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 als Heilmittel nur in 
Apotheken verkauft und feilgehalten werden dürfen.“ 


und Grenzthierarzt 


Franz doseph Theodor Kampmann 


im 60. Lebensjahre, welches hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 6. d. M. 
in Strasburg Wpr. Nachmittags 4˙%½ Uhr vom Trauer- 


hauſe aus ſtatt. 


2 llen Freunden und Bekannten für die 
Beileidsbezeugungen, dem Herrn Pfarrer 
Jacobi für jeine troſtreichen, am Grabe des 
Uhrmacher Willimtzig geſpendeten Worte, 
dem Liederkranz für ſeine erhebenden 
Geſänge, ſagen den herzlichſten Dank 

Die Hinterbliebenen. 


Stroh⸗Verkauf. 
Freitag den 4. d. Al. 


Nachmitta 3 Uhr im Fort VI, 
a in nd 


7 " 


" 3% „im Brückenkopf, 
" 4 „ im Fort VI, 
5 „ im Fort V. 


Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April cr. fällig ge⸗ 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu 
berichtigen. 

Ferner bringen wir die Zahlung der noch 
ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer⸗ Societäts⸗ 
Beiträge für das Jahr 1888 mit dem Be⸗ 
merken in Erinnerung, daß nach 8 Tagen 
gegen die Säumigen mit Executiv⸗Maßregeln 
vorgegangen werden wird. 

Thorn den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die im Bau begriffene 
Weichſel⸗Uferbahn in der nächſten Zeit 
von Mrbeitszügen befahren werden 
wird. 

Der Lokomotive bezw. — bei geſchobenen 
Zügen — dem vorderſten Wogen wird 
hierbei ſtets ein Eiſenbahn-Beamter mit 
einer hell läutenden Glocke um mindeſtens 
10 Meter vorangehen. 

Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, 
daß damit hinſichtlich des Betriebs auf der 
Weichſel-Uferbahn und hinſichtlich des 
Schutzes für die Eiſenbahn- Anlagen die 
für öffentliche Eiſenbahnen geltenden Be⸗ 
ſtimmungen in Kraft treten. 

Thorn den 30. April 1888. 


Die Die Polizei⸗Verwalti Verwaltung 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Freitag den 4. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Speicher des Herrn Zielke 
hierſelbſt (am Nonnenthor): 
einen größeren Poſten Som: 
mermäntel und „saqnetts, 
2 Taſchenuhren, 1 goldenen 
Ring u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn den 1. Mai 1888. 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachung. 


Montag den 7. d. Mits. 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich die dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Gottliebſohn zu Rubinkowo gepfändeten, 
nachſtehend verzeichneten Sachen im Hauſe 
des Herrn Bahr zu Jakobs Vorſtadt, 
meiſtbietend, im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich verſteigern: 
ein Sopha und acht Seſſel 
mit rothem Plüſch, zwei 
große Spiegel mit Kouſole 
und Marmorplatten, einen 
Tiſch, ein Spind, einen 
Teppich, eine Doppelflinte. 
Die Sachen ſtehen jetzt bereits zur Anſicht. 
Thorn den 3. Mai 1888. 
Paulke, Vollziehungsbeamter. 


Für die Ueberſchwemmten 
ſind bei der Sammelſtelle des Herrn Stadt⸗ 
rath Kittler ferner eingegangen von Herren: 

Eduard Drawert⸗Mocker 3 M., Hugo 
von Deſſoneck er 3 M., Zarndt 5 At, 

E. 3 M., Rate der Redaktion der 

horner Eh 18 m 50 Pf., Frau Marie 
Schulz 3 M., Kompagnie Laferme 10 M., 
Mattheſius 5 M., aus einer heiteren Früh⸗ 
ſtücksgeſellſchaft am 24. April 8 M. 91 Pf., 
aus der Expedition der Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung br M., ai weer Trenkel 
M. 50 „von der Expedition der Thorner 
Preſſe 3.“ 81 60 Pf., v. K. 20 M., Samm⸗ 
1005 vom Gemeindevorfland Cliſenau 9 M. 
Pf., Ertrag des Konzerts der vereinigten 
e (durch Herrn Kopczynski) 
76 M. 65 Pf., Rechtsanwalt Schlee 10 M., 
Max Cohn 5 M. Zuſammen 8084 M. 52 Pf. 


Geſtern Abend 9, Uhr verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden unerwartet hier in Thorn unſer lieber 
Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 


der Königl. Kreis- 


Die Ausführung der Erd- und Maurer⸗ 
Arbeiten und Lieferung von Materialien 
zur Verlängerung der Durchläſſe auf der 
Strecke: 
a. Loos 1, zwiſchen Laskowitz bis zur 
Weichſelbrücke bei Graudenz, 
b. Loos 1, von Kmſt. 23,6 bei Graudenz 
bis Kmſt. 49,7 bei Jablonowo 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. 
Angebote hierauf ſind unter der Aufſchrift: 
„Angebote auf Erd- und Maurer⸗ 
Arbeiten zur Verlängerung der Durch— 
läſſe pp. Loos! der Strecke Laskowitz 
bis zur Weichſelbrücke bei Graudenz pp.“ 
bis 16. Mai 1888 
Vorm. II Uhr 
verſiegelt und portofrei an das Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg (Eliſabeth— 
markt Nr. 1 Zimmer Nr. 15) einzureichen. 
Die Bedingungen ſind von der Stations⸗ 
Kaſſe hierſelbſt gegen portofreie Beſtellung 
und 50 Pf. Schreibgebühr zu erhalten. 
Bromberg den 2. Mai 1888. 


Königl. Eiſenbahn- Betriebs-Amt. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynski'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörig geweſenen Lagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 


ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 
Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Renfores und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn- und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
handtücher nur in Prima-⸗Qualitäten 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Handtücher Dutzend 7,50 M., Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 


gedecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 7—10 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 


beſten Leinen-Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen: 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth— 
ſchaftsſchürzen 1„25—1,50 M., die beſten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforeé und Hemdentuch 
1,50 —2,00 M., Knaben-, Mädchen- und 
Bamen⸗ Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher— 
Creas und Bielefelder Leinen, geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen 


ſehr billig. Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
mittags von 9—12, Nachmittags 3—6 Uhr. 


Ausverkauf. 
Todesfallshalber 


Regulateure, 
Wanduhren, 
Taſchenuhren, 

Ketten dec. 


zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Willimtzig, 


Brückenstrasse Nr. 6. 


Maurerpinſel 
unter Garant. f. reine Borſten. 


N. Meyza, Gr. Mocler. 


Die geleſenſte Garten ⸗Zeitſchrift — Auf: 
lage 36800! — iſt der praktiſche Nat: 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag sin illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Die nützlichen Laufkäfer (illuſtriert)!. — Be: 
wäſſerungsanlagen. — Warum behalten 
Edelreis und Unterlage trotz Vereinigung 
ihre Selbſtſtändigkeit? illustriert). — Anbau 
der Kohlrüben. — Tabaksbau im Hannöver⸗ 
ſchen. — Wie legen wir einen Spring⸗ 
brunnen an? lilluſtriert). — Buſchbohnen 
(illuſtriert). — Kranke Zimmerpflanzen. — 
Garten⸗Rundſchau. Spargel⸗Einmachen. 
— Kleinere Mitteilungen (iluftriert). 
Neue Bücher. — Briefkaſten. — Nachleſe. 
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Im goldenen Lömen, Mocker. 


Mailuft!— Mailuft! — Mailuft! 
Sonntag den 6. d. M. Frühconcert. 


Morgens von 4 Uhr ab: 


Bei Regenwetter findet das Concert im Saale ſtatt, jo auch bei den nachfolgenden 
. Kadatz. 


Hierdurch erlaube mir die ganz ergebene Mit: 
theilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage 
unter der Firma 


Leopold Hey 


Culmerſtraße Ur. 34041 


eine 


Golonialwaaren-, Delicatessen-, Wein-, 


Taback- & Cigarren-Handlung 


eröffnet habe. 

Judem ich unter Zuſicherung ſtreug reeller Be⸗ 
dienung bitte, mein Unternehmen mit Wohlwollen 
unterſtützen zu wollen, zeichne 

mit Hochachtung 


Leopold Hey. 5 


Mein 


| 


0 of rmanden⸗ Anterriht 
Montag den 7. Mai, Engl. P orter 


für 3 Mk. 11 Flaſchen 


bei 


A. 6. Mielke & Sohn, 


Neuſtadt 83. 
Daber'ſche 
Kartoffeln. 


Vorzügliche große Eßkartoffeln wie 
mittlere Saatwaare verkäuflich in 


Biskupitz bei Heimſoot 


Guten Mittagstiſch und 
Abendbrod in u. außer dem Hauſe 


empfiehlt billigſt 
Frau Auguste Pruss, Strobandſtraße 80. 


Rühle, Garniſonpfarrer. 
Neueſte garnirte und ungarnirte 
Hüte, 
Sonnenſchirme 


und ſonſtige Neuheiten, die ſoeben ein⸗ 
getroffen, empfehle zu ſehr billigen 
Preiſen. 

Minna Mack Nachf. 


S abonnements 
18 ſind noch zu vergeben in 


eka Restaurant. 


Arnold Lange 


Eliſabethſtr. 268 
empfiehlt eine große Auswahl in 
Koffern, Reisekörben, 


Scheuerbesen, Haar- 
besen, Piasavabesen, 
Marktkörbe 

in verſchiedenſten Preislagen. 
Arnold Lange 
Cliſabethſtr. 268. u 


Wäſche aud une lGdr l 
W. Schimmelpfeng. 


8 5 a W, Behrenstr. 47. 
1137 Cheapside, London, E. C. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. Mieths 
= | Jahresbericht u. Programm freo, | zu haben bei ©. Dombrowski. 
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Buchdruckerei C. Dombrowski 


Katharinenstrasse 204 TH 0 RN Katharinenstrasse 204. 


Kaufmännische 
ar zes Formulare x 


2 aller Art 
als: Preis- Courante, Facturen, Notes, 
Rechnungen, Avise, Lieferscheine, Be- 
stellzettel, Briefbogen, Mittheilungen, 
Quittungen, Wechselformulare, Adress- 
karten, Postkarten, Postpacketadressen, 
Begleitzettel ete. ete. 
werden bei promptester Lieferung in sauberster Aus- 
führung zu den billigsten Preisen angefertigt. 


W ö a 17 9 
à 3,25 Mark, 

halbe Antheillooſe a 1,80 Mk., 

nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 
zu beziehen von 


C. Dombrowski-Thorn. 


= 

— 

® Kinderwagen, = 

5 Portemonnaies, „| | 

= Cigarrentaschen, = ® 

“ Photographie-Albums, 

° Glas- und Porzellan- st | h 

* waaren, Schirme, ® ) oh IE 
Stöcke, Herrenhüte * 

20 in allen Farben, vn 12. Zutterie 2 I x 
„ Gummi-Tischdecken, 2 5 6 

u waſſerdichte Betteimlagen, m > 1 Marienburg. 

75 Glanzleinwand, 5 Ziehung vom 11—13. Juni cr. 

= ferner = Nur baare Geldgewinne. \ 
fi Schrobber, ® e 90 000 M. \ 
8 F 

© 

= 
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geſucht. Neuſtädt. Markt 146, III. 


-Kontrakte 


AV 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Eine anſtändige Mitbewohnerin wird 


855 
A 


Schützenhaus⸗Garten. 


(A. Gelhorn). 


Strauss. Abend, 


3 „Flrkich⸗ Concert FE * 


der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des > Herrn Schwarz. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab e Schnittbillets. 


Engl. Porter 


von 
Barclay Perkins & Oo. London 
empfiehlt 5 
M. Kopczynski, 
Aathhaus⸗ Gewölbe. 


Ein junger Bautedmihet 


bittet um Stellung als Bauauſſeher, Dee 
ſchreiber ꝛc. Näheres in d. ſchreiber ꝛc. Näheres in d. Exp. d. Di 


Cüchlige Aialergehilfen Malergehilfen, 


| finden von ſofort Beſchäftigung, daſelbſt 
werden auch Lehrlinge verlangt. 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 


Mehrere 
Maſchinenſchloſſer, 
1 Dreher, 
1 Schirrmeiſter und 
2 Maſchiniſten 


en dauernde Beſchäftigung von jo) 
bei 


O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 


Einen Klempnergeſellen und 2 geht 
re verlangt V. Kunickl: 


Lehrlinge 
Emil Hell, Glas ermeiſter. 


Einen Lehrling 


verlangt R. Schnoegass, Tapezies 


Steinſchläger 


finden beim Bau der Gifenbapnbrideh 


Dirſchau und Marienburg ſofort dauer 


lohnende 25 . e 0 50 
Lohn pro Cubikmeter Mark 27 


und Hämmer frei. 


Die zweite Etage, 


fünf Zimmer, Küche nebſt Waſſerleitung 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 429 vom 
April zu vermiethen. da. 
I" dem Haufe Kulmer Vorſtadt 
zur Stadt gehörig, iſt eine freun 
Parterrewohnung zu vermiethen 
ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Anna Endemann, Glifabetbftraßt 


Der Laden u. Wohnung 


bisher von Herrn Arnold Lange, Eliſabe, u 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, ijt vom * 
tober d. J. zu verm. Alexander Ritt ittuege 


Breiteſtr. 90a 
iſt 1 f. möbl. Zimmer n. Kabinet ſofort 
vermiethen. ſ 
(Sg ertenitraße Nr. III ſſt eine arge 

Wohnung vom 1. Oktober Jaka. 
miethen. Tryko 


En fein möblirtes Zimmer nebit 12 
binet und Burſchengelaß joglei 


vermiethen Schuhmacherſtraße wir 
is, berrichaitliche Wohnung DO; 
Zimmern, Entree und 


Brückenſtr. 25/26 II v. 1. April zud 
I Tr. rechts ein möbl. x 


8 a 
Bade 47 ( Uebſt Kab. von fof. u 5 
al 

Es gut gelegenes Parterrezimmer ler. 
Komptoir zu verm. Hotel-Hemp a 


Fin elegant möbl. Zimmer iſt vom 176 


1 
r. 
zu vermiethen. Heiligegeiſtſt Er 


a" Zimmer und Kabinet 12 . 


Neuſt. Markt 1 
Interims - Thentt 

(Victoria-Garten). „. 
Direetion: E. Hannemae 
Freitag den 4. Mai 189% 


Zum 2. Male: ni 


Farinelli. 
Operette in 3 Alten von H us 


Täglicher Kalender. 
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